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Ein Strauß Blumen... 
Liebe Leserinnen und Leser,  
liebe Mitglieder der Petrusgemeinde, 
bei uns zuhause steht meist ein Blumen-
strauß auf dem Tisch. Besonders nach 
langen Wintern hole ich gerne die ersten 
Blüten des Frühlings in unsere Wohnung. 
Sogar jetzt hellen ihre leuchtenden Farben 
meine Seele auf. 
Irgendwann aber verblühen sie auch. Das 
Wasser beginnt zu riechen. Jetzt müssen 
sie wohl weg. Ich stelle die Vase auf die 
Spüle unter der unsere Biomülltonne steht 
und schaue meine welkenden Schnittblu-
men nochmal an. Eine oder zwei im 
Strauß sind doch noch ganz schön. Soll 
ich die wirklich wegwerfen? Eine Woche 
haben sie mir gutgetan, dort in der Vase 
auf dem Tisch. Und jetzt kommen sie in 
den Biomüll? 

Ist das eigentlich in Ordnung, wie ich das 
mit den Blumen mache? Im Blumenladen 
strahlen sie mich an in voller Pracht, so als 
würden sie sagen: Nimm mich mit. Die 
Wahrheit aber ist: Irgendwer hat sie zuvor 
abgeschnitten, abgeschnitten von ihren 
Wurzeln, abgeschnitten von ihrem Le-
benssaft. 
Das Wasser in der Vase ist ein billiger Er-
satz für den Lebenssaft, den meine Blu-
men draußen in der Erde hatten, bevor sie 
abgeschnitten wurden. Wir alle wissen, sie 
werden nur ein paar Tage in der Vase 
überleben. Aber in diesen paar Tagen 

machen sie mir und unserer Familie sehr 
viel Freude. 
Eigentlich sind sie dafür doch gar nicht 
geschaffen. Eigentlich blühen sie doch, um 
Samen zu bilden, der dann in die Erde fällt 
und Nachkommen bringt. 
In meiner Vase blühen sie, um mir Freude 
zu machen. Die Schnittblumen wissen das 
nicht, aber sie tun es. Letztendlich geben 
sie ihr Leben, damit meine Seele heller 
wird. 
Christlicher Glaube kennt sowas. Und das 
nennen wir Ostern. Das Leben für andere 
hingeben. Vielleicht liegt darin das Ge-
heimnis der Liebe. 
So wünsche ich Ihnen ein gesegnetes Os-
terfest und einen sonnigen Frühling mit 
vielen bunten Farben der Blumen - ob zu 
Hause auf dem Tisch in der Wohnung 
oder im Garten.  
Seien Sie herzlich gegrüßt von Ihrem 

Gemeindepfarrer 

Matthias Leschhorn 
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Die Passionsblume 

Vielleicht haben Sie schon mal eine 
Passionsblume als Topfpflanze gehabt, 
allerdings wohl  eher im der wärmeren 
Jahreszeit. Denn sie ist eine mit Ran-
ken kletternde Pflanze, die in ihrer tro-
pischen Heimat  Mittel- und Südame-
rika bis zu zehn Meter hoch werden 
kann, und dann auch teilweise ver-
holzt.  

Aber haben Sie sich auch die auffälli-
gen, radiären, schönen blau-violetten 
Blüten genauer angeschaut? Christli-
che Einwanderer (Portugiesen)
erkannten in der Blüte die Passion  
Christi  und das  führte dann zur Na-
mensgebung der Pflanze: 
Die zehn Blütenblätter (außen) symbo-
lisieren die zehn Apostel ohne  Judas 
und Petrus, die fädige Nebenkrone 
(innerer Kranz) wurde als Symbol der 
Dornenkrone angesehen, die fünf 
Staubblätter stehen  für die Wundmale 
und die drei Blütennarben für die Nä-
gel am Kreuz Christi. 
Deshalb werden Passionsblumen oft  
auf den Paramenten der Fastenzeit 
dargestellt. 

Es gibt über 500 Passionsblumen-

Arten. Von besonderer Bedeutung  ist  
Passiflora  incarnata, die heute  in der 
Naturheilkunde  bei  nervösen Unru-
hezuständen und  Einschlafstörungen 
als Tee  und in Tabletten  verwendet 
wird.    

Doch auch  als Nutzpflanze werden 
bestimmte Passionspflanzen verwen-
det,  meist in Form der  uns besser 
bekannten eiförmigen orange/gelben 
Früchte:  Botanisch sind es Beeren-  
Maracuja oder Grenadilla, die lecker 
schmeckenden  Saft mit hohem Vita-
min C Gehalt ergeben. 
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Die Osterglocke 

Eine andere Pflanze ist uns sehr mit 
dem Frühjahr vertraut: Die gelbe Nar-
zisse oder Osterglocke, die ihren Na-
men wegen der Blütezeit - um Ostern 
herum - bekommen hat.  Ganze Wie-
sen  erstrahlen  dann in leuchtendem 
Gelb. Die  Pflanzen  haben grasförmi-
ge Blätter und  vermehren sich durch 
Zwiebeln. Meist haben sie  nur eine 

- becherförmige - Blüte  und lieben 
kalkarmen, lehmigen Boden. Die Wild-
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pflanze steht unter Naturschutz und 
ist giftig. 

Gerne schmücken wir  am Osterfest  
mit einem Strauß der Schnittblumen 
(aus Kulturen) unseren  Altar in der 
Kirche und/oder unseren Tisch zu 
Hause, symbolisiert die Osterglocke  
doch das Licht, die Auferstehung 
Christi. 

Andere, auch als Osterblumen be-
zeichnete Pflanzen sind  die Sumpf-
dotterblume, das Buschwindröschen, 
Schlüsselblumen, Lungen- und 
Scharbockskraut. Sie sind auf Wald-
wiesen oder in Auen anzutreffen. 

Text von Christel Schütze 

Quelle: de.wikipedia.org/wiki/Passionsblumen, 
de.wikipedia.org/wiki/Gelbe_Narzisse 
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 Liebe Leserinnen und Leser der 
Petrusgemeinde, 
zuerst einmal möchte ich mich für die 
herzliche und nette Aufnahme hier in der 
Gemeinde bedanken. 
Seit dem 07.01.2019 bin ich in Ihrer 
Gemeinde als Krankheitsvertretung für 
Frau Kreß tätig und möchte mich hier nun 
allen Gemeindemitgliedern kurz vorstellen. 
Mein Name ist Ina Hamberger, ich bin 52 
Jahre alt und in Gießen geboren. 
Ursprünglich absolvierte ich eine 

Ausbildung als Bauzeichnerin im Bereich 
Hoch- und Tiefbau im Ingenieurbüro 

Zillinger in Wieseck. Danach arbeitete ich 
noch im Planungsbüro von Professor Sei-
fert in der Stadtsanierung und Bauleitpla-
nung. 
Dann lernte ich den Vater meiner zwei 
wunderbaren Kinder kennen. Beide sind 
mittlerweile erwachsen und im 

Berufsleben angekommen. Sie heißen Paul 
Louis, 21 Jahre und Lilly Marie, 18 Jahre alt. 
Im Ingenieurbüro Weber und Martin ar-
beitete ich dann im Bereich 
Sekretariat. Alle Tätigkeiten, die 
anfielen, was Büro und Organi-
sation angingen, lagen in mei-
nem Arbeitsbereich.  
Ich bin sehr dankbar, dass ich 
diesen Arbeitsplatz hier in der 
Gemeinde angeboten bekam. 
Ich habe hier sehr nette Kolle-
gen, die mich freundlich aufge-
nommen haben und ein sehr 
harmonisches und herzliches 

Umfeld. 
In meiner Freizeit gehe ich sehr gerne 
walken, oder fahre zusammen mit meinen 
Kindern oder alleine mit meinem E-Bike. 
Außerdem male ich vorzugsweise mit Ac-
ryl-Farben auf Leinwand. 
Ja, das war ein ganz kurzer Einblick aus 
meinem Leben. Selbstverständlich dürfen 
Sie mich gerne kontaktieren wenn es noch 
etwas geben sollte, was Sie interessiert. 
Außerdem möchte ich Sie einladen, mit 
Wünschen und Ideen auf mich zu zukom-
men. Wenn es ein Problem gibt, dürfen 
Sie sich gerne bei mir melden. 
Die Öffnungszeiten unseres Gemeindebü-
ros entnehmen Sie bitte dem Petrusbrief. 
Zu diesen Zeiten bin ich dort immer zu 
erreichen.  
Ich freue mich schon jetzt darauf, Sie ken-
nenzulernen und Ihnen in jeglicher Hin-
sicht behilflich zu sein. 
Bis dahin eine schöne Zeit, 
Ihre Ina Hamberger 
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Im Petrusbrief 3/2018 konnten Sie von 
unserem Projekt lesen, Nistkästen für 
bedrohte Vogelarten auf/im Turm der 
Petruskirche anzubringen. Inzwischen 
wurde ein Gutachten erstellt und beim 
Regierungspräsidium eingereicht, das die-
ses Projekt positiv beurteilte. Zu aller Freu-
de wurden uns 2800 Euro bewilligt. 
„Herzlichen Dank an den RP hierfür“!!  
Und dann ging es plötzlich noch schneller: 
Für die Renovierungsarbeiten am Dach 
des Gemeindehauses / Pfarrhauses wurde 
ein Autokran benötigt. Herr Jacobi 
(Dachdeckermeister) sorgte dafür, dass 
dieser Kran einen Ausleger von 50 m hat-
te. Das war genug für unseren 42 m ho-
hen Kirchturm. Und so können Sie die 
Bilder sehen, wie der Falken-Nistkasten 
am Donnerstag, dem 21. Februar 2019 auf 
den Kirchturm gehoben wurde. Damit ist 
jetzt das größte Problem behoben, denn 
weder die Feuerwehr noch das THW hat 
einen so großen Kran. Die Nistkästen für 
die Mauersegler können später von innen 
angebracht werden. 
Wanderfalken brüten in Felspalten, an 
Turmspitzen, an Hochhäusern. Sie bauen 
keine kuscheligen Nester, ihnen genügt 
ein offener Kasten hoch oben. In den 

nächsten Tagen wird der Kasten noch  
von den Mitarbeitern der Firma Jacobi 
befestigt.  
Bis hierhin gilt unser Dank dem Regie-
rungspräsidium Gießen für die finanzielle 
Unterstützung, der Firma BFF Linden für 
das Gutachten, Herrn Dr. Hasselbach vom 
Umweltamt Gießen für die Unterstützung, 
der Firma Agrofor Krofdorf für die promp-
te Lieferung des Falken-Kastens, dem Fah-
rer des Autokran-Verleihs für seine punkt-
genaue Positionierung des Kastens auf 
dem Kirchturmdach und der Firma Jacobi 
GmbH für die Arbeit auf dem Kirchturm.  
Bis zur Besiedelung des Kastens werden 
nun einige Jahre Geduld erforderlich sein.  
 

Weitere Informationen: 
Volker Klingmüller 

dk1vok@gmx.de 
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 Im September und Oktober 2018 war 
Mara in der Partnerdiözese Amritsar/
Nordindien, um für mehrere Wochen an 
der St. Thomas School in Tarn Taran zu 
unterrichten. Im letzten Gemeindebrief 
haben wir davon berichtet. Nun haben 
wir sie interviewt. 
Wie sind Sie auf die Idee gekommen, 
nach Indien zu fliegen und dort an einer 
Schule zu unterrichten? 

Ich bin Mitglied der Evangelischen 

Studierendengemeinde in Gießen. Über 
unsere Pfarrerin Jutta Becher habe ich nach 
einem Hochschulgemeindegottesdienst 
Helmut Wagner kennengelernt, der mir die 
Möglichkeit unterbreitete, in Indien an der 
St. Thomas School in Tarn Taran zu unter-
richten. Diese gehört der Diözese Amritsar 
an, welche mit der EKHN eine Partnerschaft 
hat. Da ich im Frühjahr 2018 mein Erstes 
Staatsexamen für das Lehramt an Förder-
schulen absolvieren wollte, bis Beginn des 
Vorbereitungsdienstes im November noch 
freie Zeit hatte und Indien für mich immer 
schon ein reizvolles Land war, freute ich 
mich sehr über diese Chance des Austau-
sches. 
In welchem Bundesstaat Indiens liegt 
Tarn Taran, wie wirken der Ort und die 
Umgebung auf Sie? 

Tarn Taran ist eine für indische Verhältnisse 
kleine Stadt mit knapp 70.000 Einwohnern 
im Bundestaat Punjab. Während ich dort 
war, Mitte August bis Ende September, la-
gen die Temperaturen tagsüber meist um 
die 35°C und nachts bei 28°C – ziemlich 
heiß. Die Luftfeuchtigkeit war ebenfalls sehr 
hoch, eine Kombination, die ich als Nord-
westeuropäerin nicht kannte und an die ich 
mich anfangs gewöhnen musste. Tarn Taran 
selbst wirkte auf mich sehr geschäftig und 
bunt. Überall waren Menschen, die Waren 
jeglicher Art verkaufen wollten und mit Kun-
den feilschten. Zwischendrin liefen, wie in 
ganz Indien, vollkommen selbstverständlich 
Kühe herum. Durch die Hitze und die nicht 
durchgehend befestigten Straßen ist der Ort 

sehr staubig und schmutzig. Die Umgebung 
ist hingegen grün, bedingt durch die vielen 
Reisfelder.  Schade ist jedoch, dass egal wo, 
sehr viel Müll herum liegt. 
Sie haben in Tarn Taran an der St. 
Thomas Schule unterrichtet. 
Berichten Sie uns, um was für eine Schu-
le es sich handelt und wie viele Schüle-
rinnen und Schüler die Schule besuchen. 
Die St. Thomas School wird von der Diözese 
Amritsar getragen, sie ist daher eine Privat-
schule. Unterrichtet werden Schüler- 
Innen der Klassenstufen 1-10. Außerdem 
gibt es auch eine Vorschulklasse. Im 

Sommer 2018 besuchten etwa 140 Schü- 

lerInnen die Schule. 
Welche Art von Unterricht haben Sie 
gehalten? 

Ich habe die Fächer Englisch und Kunst un-
terrichtet. Außerdem habe ich ab und an 
mit den SchülerInnen Spiele gespielt, die die 
Klassengemeinschaft fördern oder ihr 
Sprachverständnis im Fach Englisch verbes-
sern sollten. 
Wie haben die Schülerinnen und Schüler 
auf Sie reagiert? 

Die SchülerInnen waren anfangs etwas zu-
rückhaltend, aber durchaus neugierig. Vor 
allem in den Klassenstufen 3-6 hatte ich 
viele Fans :).  In den jüngeren Klassen war 
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der Unterricht manchmal für beide Seiten 
herausfordernd, da das Englisch der Kinder 
noch nicht sehr umfangreich war und ich 
weder Hindi noch Punjabi spreche. Mein 
Aussehen und westlicher Kleidungsstil hat 
die Kinder oft fasziniert und es wurden viele 
Fragen zu meiner Familie, meinen Freunden 
und meinem Leben in Deutschland gestellt. 
Wie läuft so ein Unterrichtstag ab? 

Die Schulwoche in Indien geht von Montag 
bis Samstag von jeweils 8.30 Uhr bis 13.45 
Uhr. Normalerweise gibt es ab 08.10 Uhr 
eine Schulversammlung, die jedoch in der 
Zeit, in der ich anwesend war, hitzebedingt 
ausfiel. Aufgrund der verschiedenen Religio-
nen gibt es häufig Feiertage, sodass kaum 
eine Schulwoche der nächsten gleicht. 
An der St. Thomas School gibt es keinen 
wöchentlichen Stundenplan. Jeder Tag hat 
die gleiche Abfolge, es kommt jedes Unter-
richtsfach einmal vor. Insgesamt gibt es zwei 
Pausen. Nach Schulschluss gibt es die Mög-
lichkeit, von 14.00-16.00 Uhr noch einen 
Förderblock zu besuchen. Diesen besuchten 
im Sommer neun schwächere SchülerInnen. 
Eine Unterrichtsstunde dauert 30 Minuten, 
der Unterrichtsstoff wird klassisch frontal 
vermittelt. Das heißt, die Lehrkraft steht im 
Zentrum des Geschehens und es gibt selten 
bis keine Partner- oder Gruppenarbeiten. 
Wie läuft eine Unterrichtsstunde ab? 

Zu Beginn der Unterrichtsstunde kommt  
die Lehrkraft herein. Alle SchülerInnen ste-
hen auf, begrüßen die Lehrkraft und warten, 
bis diese sie anweist, sich wieder zu setzen. 
Der Unterricht wird strikt anhand eines 
Lehrbuchs durchgeführt. Zehn Minuten vor 
Unterrichtsende zeigen alle SchülerInnen 
den Stundenaufschrieb der Lehrkraft, wel-
che diesen unterschreibt. Das geschieht auf 
Wunsch der Eltern, damit sichergestellt ist, 
dass die Kinder richtig abgeschrieben ha-
ben. 
Die Lehrkraft wird von den Kindern als star-
ke Autoritätsperson wahrgenommen und 
durchgängig mit „Sir“ oder „Madam“ ange-
sprochen. 

 

Sie haben mit der Familie des Schullei-
ters, Mr. Sushil Daniel, im Haus gelebt. 
Berichten Sie uns ein wenig über das 
Leben in einer indischen Familie. 
Die Daniels leben, wie in indischen Familien 
typisch, mit mehreren Generationen unter 
einem Dach. So leben die Großeltern mit 
einem der Söhne, dessen Frau und den 
beiden Kindern zusammen. Am Wochenen-
de kommt meist noch ein Bruder von Sushil 
mit seiner Familie zu Besuch. Auf demselben 
Grundstück im Haus nebenan wohnt ein 
Cousin Sushils ebenfalls mit seiner Mutter 
und seinen Kindern. Die Familienbande be-
stimmen den Alltag in Indien weit mehr, als 
das hier in Deutschland der Fall ist. Sonn-
tags geht meist die ganze Familie gemein-
sam in den Gottesdienst. Zentrum des Fa-
milienlebens ist das Abendessen. Allerdings 
ist die indische Familie sehr durch die Män-
ner dominiert, allen voran dem Großvater. 
Während des Essens steht die Hausfrau 
traditionell in der Küche und bedient den 
Rest der Familie. 
Wie sind Sie mit dem indischen Essen 
zurechtgekommen? 

Das indische Essen habe ich sehr gut vertra-
gen, was allerdings daran liegt, dass ich ab 
und an auch in Deutschland gerne scharf 
esse. Zum Schluss konnte ich sogar schärfer 
essen als der Großvater der Familie, worauf 
ich sehr stolz bin :). Die indischen Gewürze 
mag ich sehr gerne und das Essen war auch 
eines der Dinge, auf die ich mich im Voraus 
am meisten gefreut habe. Allerdings habe 
ich die Menge an Öl unterschätzt, mit der 
das Essen zubereitet wird. Dadurch wird es 
sehr reichhaltig, woran sich mein Magen 
zunächst gewöhnen musste. Frische Dinge 
gibt es selten, was mich verwundert, haben 
sie doch so viel Gemüse und Obst in Indien. 
Allerdings habe ich innerhalb der ersten 
Woche begonnen, abends einen Salat zu 
machen, der auch gerne von der Familie 
gegessen wurde. Erwähnenswert ist natür-
lich auch der Chai Tee, das klassische indi-
sche Getränk. Die Teepausen strukturieren 
den Tag und sind als kleine Entspannungs-
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 zeiten nicht mehr wegzudenken. 
Nach Ihrer schulischen Arbeit sind Sie 
noch eine gewisse Zeit durch Indien ge-
reist. Wie sind Sie gereist, was haben Sie 
besucht und welche Erfahrungen haben 
Sie dabei gemacht? 

Mit den Daniels war ich in Amritsar, wo der 
goldene Tempel, das Heiligtum der Sikh 
steht, und in Dalhousie. Dalhousie ist ein Ort 
im Vorgebirge des Himalaya, den die Briten 
als Urlaubsort im Sommer genutzt haben. 
Zum Reisen kam eine Freundin dazu. Das 
war gut so, denn Inder sind sehr an einem 
interessiert, vor allem die Männer… Da scha-
det es definitiv nicht, zu zweit zu sein. Ge-
reist sind wir mit der Indischen Bahn (ein 
Erlebnis wert, vor allem die einfache Klasse) 
und mit Fernbussen. 
Angefangen haben wir im Norden Indiens 
in Chandigar, dann sind wir weiter nach 
Shimla. Von dort haben wir einen Tagesaus-
flug in das Vorgebirge des Himalaya zum 
Wandern unternommen. 
Vom kühlen, höher gelegenen Shimla sind 
wir nach Agra zum Taj Mahal, anschließend 
nach Sawai Madopur in einen Nationalpark 
mit der Hoffnung, Tiger in freier Wildbahn 
sehen zu können (haben wir nicht, dafür 
aber eine Menge anderer toller Tiere). Von 
dort ging es weiter nach Jaipur und ab-
schließend in die Hauptstadt Delhi. Insge-
samt waren wir 16 Tage unterwegs und ha-
ben viele sehr gastfreundliche Menschen 
getroffen und tolle Städte und Gegenden 
entdecken können. 
Wenn Sie ein Fazit ziehen, könnten Sie 
anderen eine solche Erfahrung 

empfehlen? Welche Voraussetzungen 
benötigt man? 

Die Zeit in Indien war eine absolute Berei-
cherung für mich in mehrfacher Hinsicht. Es 
hat meinen kulturellen Horizont erweitert, 
ich habe viele großartige Menschen ken-
nengelernt, von denen ich tolle Einstellun-
gen und Ansichten mitnehmen konnte und 
ich konnte meine Grenzen austesten und 
verschieben. Man lernt sich selbst in so einer 
Zeit nochmal anders kennen. 
Daher kann ich solch eine Erfahrung, wie sie 
mir die Zeit in Indien beschert hat, nur wei-
terempfehlen. Es ist toll, sich mit Menschen, 
deren Leben so ganz anders ist als das ei-
gene, zu unterhalten und nach einiger Zeit 
auch den Alltag gemeinsam zu leben. 
Als Voraussetzung sollte man mitbringen, 
eine Zeit lang auf unseren hohen Lebens-
standard verzichten zu können und bei-
spielsweise keine Probleme haben, mit ei-
nem Eimer zu duschen. Auch sollte man 
offen sein für eine neue Kultur, die ganz 
anders mit fremden Personen umgeht als 
wir das hier tun. Man muss sich darauf ein-
lassen, im Mittelpunkt zu stehen, sich mit 
fremden Menschen auf der Straße fotogra-
fieren zu lassen und dass viele Leute sich 
wirklich sehr, sehr, sehr für einen interessie-
ren und man von ihnen zum Essen oder Tee 
eingeladen wird. Man sollte einfach offen 
sein für andere Lebensgeschichten. Bringt 
man dies mit, ist man gewappnet für Indien. 
Die Menschen dort sind so gastfreundlich, 
dass einem alles andere wirklich leicht ge-
macht wird :). 

Symbolbild Amritsar | © Apsk121~commonswiki (commons.wikimedia.org) 
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Die Familien-Bildungsstätte hat eine 
neue Leiterin! 
 

Die Evangelische Familien-Bildungsstätte, 
die seit 1. Januar zum Evangelischen De-
kanat Gießen gehört, unterstützt mit Bil-
dungsangeboten, Kursen und Seminaren 
Familien und Senioren generationsüber-
greifend im Alltag.  Aline Martin-Rühl ist 
neue Leiterin der Evangelischen Familien
-Bildungsstätte Gießen. Die gelernte Ver-
lagskauffrau und Gymnasiallehrerin hatte 
zuvor in Schulen im Landkreis Gießen 
und zuletzt beim Bildungswerk der Hes-
sischen Wirtschaft in Gießen gearbeitet. 
Sie hat die pädagogische Leitung der 
Einrichtung übernommen und wird u.a. 
für die Planung und  Aufstellung des 
Programms und des Kursangebots ver-
antwortlich sein. In den vergangenen 
Jahren hat sie in der außerschulischen 
Bildung gearbeitet, weil sie „Menschen 
jenseits von 45-Minuten-Schachteln be-
gleiten“ will.  
Jetzt bereiten sie und die Mitarbeiterin-
nen der Einrichtung den nächsten Veran-
staltungsplan 2019/2020 vor. Dafür will 
die Leiterin  auch neue freie Kursleiterin-
nen werben. „Wer in der Evangelischen 
Familien-Bildungsstätte Kurse anbieten 
möchte, braucht nur Ideen für Kurse, soll 
aber über eine entsprechende Qualifika-

tion verfügen“, sagt 
Aline Martin-Rühl. 

 

Im Frühjahr dreht sich in einigen Kursen 
alles um Ostern. In der „Osterhasen-

Backstube“ für Eltern und Kinder duftet es 
herrlich nach Hefezopf und Osterlämm-
chen. In der „Osterwerkstatt“ basteln Kin-
der tolle Osterdekos und im Kurs „Wir 
feiern Ostern“ entdecken Eltern und Kin-
der alte Bräuche, Frühlingslieder und Ge-
schichten rund um das Fest. Beim Verzie-
ren einer Osterkerze können alle kreativ 
sein. 
Wer sich kulinarische Ideen für die Feierta-
ge holen möchte, erhält sie beim 
„Osterbrunch“.  
Und der „Osternähworkshop richtet sich 
an alle, die Spaß daran haben, mit selbst 
angefertigten Sachen den Ostertisch lie-
bevoll zu decken und/oder der Wohnung 
mit österlicher Dekoration einen frühlings-
haften Flair zu verleihen. Wir nähen und 
gestalten mit unterschiedlichen Techniken 
z. B. Tischläufer, Brotkörbchen, Servietten-
ringe, Eierwärmer, Hasenaufhänger, Kis-
sen, Geschenkverpackungen, Osterkarten 
und Figuren, wie Hasen und Hühner.  
 

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Internetseite fbs-gi.de. 
 

      0641 966120 

      info@fbs-gi.de  
      www.fbs-gi.de  
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Gottesdienst 
Freitag um 16:00 Uhr 
im Alten- und Pflegezentrum St. Anna 

Pfarrer Matthias Leschhorn 

Weltgebetstag-Gottesdienst 
Freitag um 18:00 Uhr 
in der Paulusgemeinde 

Gottesdienst mit Taufe und 

Abendmahl 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Thomas Born 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Sunny Side Up Live in Concert 
akustischer mehrstimmiger Gesang  
Samstag um 18:00 Uhr 

Gottesdienst mit Taufe 

Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Happy Birthday Johann-Sebastian-Bach 

Musik für Orgel und Akkordeon (s.S.14) 
Samstag um 19:30 Uhr 

musikalischer Gottesdienst mit Taufe 

Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Gedenkgottesdienst der Palliativstation 

des Uniklinikums Gießen 

Mittwoch um 18:00 Uhr 

musikalischer Gottesdienst 
mit dem Gießener Vocalensemble 

Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Armin Gissel 
 

März 

April 
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Benefizkonzert für die Kinder-
Palliativstation der Uniklinik Gießen  
Freitag um 18:00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 

Gründonnerstag 

Gottesdienst mit Abendmahl 
und anschließendem Grüne-Soße-Essen 

Donnerstag um 19:00 Uhr 
in der Lukaskirche (Löberstr. 6) 
Pfr. M. Leschhorn, Pfr. M. Weidenhagen 

Karfreitag 

Andacht zur Todesstunde Jesu  
Freitag um 15:00 Uhr 
Superintendentin Pfrin i.R. Ute Kannemann 

Pfarrer Matthias Leschhorn 

Ostersamstag: Feier der Osternacht 
mit Kantorei, anschl. Mitternachtssnack  
Samstag um 22:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn und Team 

Ostersonntag 

Gottesdienst zum Ostersonntag 

Sonntag um 10:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Ostermontag 

musikalischer Gottesdienst 
mit Orgel und Flötenensemble  
Montag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

5 

 

7 

A 

Chorkonzert: Ensembles „Reine Frauen-
sachen“ & „Nobiles“ 
Sonntag um 17:00 Uhr 

V 
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Sofern nicht anders angegeben ist der Veranstaltungsort die Petruskirche. 
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Gottesdienst 
Sonntag um 10:30 Uhr 
in der Kapelle des Uni-Klinikums 

Gottesdienst mit Taufe u. Abendmahl 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

sortierter Flohmarkt (s.S.17) 
Samstag ab 13:30 Uhr 
(ab 13:00 Uhr für Schwangere) 
im KiFaZ Schlangenzahl 

ökumenischer Familiengottesdienst 
mit Musical „Babel blamabel“ (s.S.15) 
Sonntag um 11:00 Uhr 
Pfr. M. Leschhorn, M. Hotte, M. Gilles 

Konzert der Liebigschule 

Freitag um 18:00 Uhr 

Hochschul-Gemeindegottesdienst 
mit Flötentrio und Orgel 
Sonntag um 11:00 Uhr 
Pfarrerin Jutta Becher 

Christi Himmelfahrt 
Vorstellungsgottesdienst der 
Konfirmandinnen/-en 

mit der Band „Sunny Side Up“ 
Donnerstag um 11:00 Uhr 
Pfarrer M. Leschhorn, Konfiteamer und 
Petra Clement 

 

 

 

 

Festgottesdienste zur Konfirmation 

Sonntag um 09:30 Uhr (s.S.22): 
mit Band „11. Plage“ und Petruskantorei 
Pfr. Matthias Leschhorn, Pfr. Armin Gissel 
Sonntag um 13:30 Uhr: 
Konfirmation der Martin-Buber-Schule 

mit Band „11. Plage“ 
Pfr. Armin Gissel, Pfr. Matthias Leschhorn 

Pfingstsonntag 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Matthias Leschhorn 

Pfingstmontag 

ökumenischer Gottesdienst 
Montag um 11:00 Uhr 
auf dem Schiffenberg 

Gottesdienst 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Pfarrer Armin Gissel 

Konzert der Liebigschule 

Mittwoch um 19:00 Uhr 

musikalischer Festgottesdienst zum 
Konfirmationsjubiläum mit Abendmahl 
Sonntag um 10:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Pfr. Leschhorn, Pfr. Ohl, Pfr. Paul, 
Pfr. Weidenhagen 

Gottesdienst (Sommerkirche) 
Sonntag um 10:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

Pfarrer Matthias Weidenhagen 

Mai 

Juni S 
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März 

Konzert zum 334. Geburtstag von 

Johann Sebastian Bach (*21. März 1685) 
Samstag um 19:30 Uhr 
Alexandre Bytchkov (Akkordeon), 
Marina Sagorski (Orgel) 
Werke von J.S. Bach und A. Piazzolla 
(Libertango u.a.)  
Eintritt frei, Spenden erbeten  

musikalischer Gottesdienst 
mit der Petruskantorei 
Sonntag um 10:00 Uhr 
Leitung: Marina Sagorski 
Werke von Louis Lewandowski und 

A. G. Homilius 

musikalischer Gottesdienst 
mit dem Gießener Vocalensemble 

Sonntag um 10:00 Uhr 
Leitung: Marina Sagorski 
Motetten von Johann Hermann Schein aus 
der Sammlung „Israelsbrünnlein“ 1623 

Chorkonzert 
Sonntag um 17:00 Uhr 
Ensemble „Reine Frauensache!“ (Wetzlar) 
Leitung: Jochen Strankewitz 

Ensemble Nobiles (Leipzig) 
Karten zu 10€ (8€ erm.) 

N 

 

A 

O 

Benefizkonzert für die Kinder-
Palliativstation der Uniklinik Gießen 

Freitag um 18:00 Uhr 
mit Kinder- und Spatzenchören der 
Petrusgemeinde Gießen (Ltg. M. Hotte), 
mit TEN SING, Laura Heßler, Nico 

(2. Preisträger Hess. Rock/Pop-Preis) und 
der LEBENDIG (Sonderbotschafter des 
Kinder-Palliativteams) 

Texte und Musik zur Todesstunde Jesu  
Karfreitag um 15:00 Uhr 
Petruskantorei (Leitung: Marina Sagorski) 
Lesungen: Superintendentin Pfrin i.R. Ute 
Kannemann, Pfr. Matthias Leschhorn 

Passionsgeschichte nach dem Evangelisten 
Matthäus und Choräle aus der 
Matthäuspassion von J. S. Bach 

5 

 

April 

Sofern nicht anders angegeben ist der Veranstaltungsort die Petruskirche. 

Ökumenisches Kinderchorprojekt 
Sonntag um 11:00 Uhr 
musikalischer Gottesdienst mit dem 

Musical „Babel blamabel“ von 

Andreas Hantke 

Kinderchöre der St. Bonifatius- und 

Petrusgemeinde 

Ltg. Monika Hotte und Michael Gilles  

 

A 

V 

 

A 

V 

 

A 

A 

Sieben Wochen mit Bach 

20 Minuten Orgelmusik von J. S. Bach in 

der Passionszeit nach den Sonntagsgottes-
diensten  
am 10. März, 17. März, 24. März, 31. März, 
7. April, 14. April (ca. 11:10 - 11:30 Uhr) 

J 

 

A 

Mai 
J 
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Babel blamabel 
Wir befinden uns im Zeitraum ca. 
600 v. Chr., als alle Menschen eine 
Sprache sprechen. 
Im Osten des Landes, in Schinar, wol-
len sich die Menschen nach einer 
langen Wanderung niederlassen und 
eine Stadt bauen, mit Mauern und 
einem Turm. 
Sie machen sich ans Werk und 
schnell entsteht die Idee, den Turm 
bis in den Himmel zu bauen. 
Gott selbst sieht diesem Treiben zu 
und schaut sich das Bauwerk an. Er 
beschließt, dem großspurigen Tun 
der Menschen ein Ende zu bereiten, 
indem er ihre Sprachen verwirrt, so-
dass sie sich untereinander nicht 
mehr verstehen können. 
„Babel, Babel, oh, wie blamabel, kon-
fus, zerfahren…“ so werden Sie als 
Zuhörer die Kinder- und Spatzen-
chorsänger der Petrusgemeinde und 
den Kinderchor der Bonifatiusge-
meinde Gießen in unserem ökumeni-
schen Musical-Projekt rappen, sin-
gen, spielen und erzählen hören… 

Und wenn Sie nach einer Lösung su-
chen, wie sich in Ihrem Umfeld Men-
schen mit unterschiedlichen Spra-
chen wieder verstehen können, 
dann sind Sie bei uns am  
18.05.19 um 16 Uhr in Bonifatius 
und am 

19.05.19 um 11 Uhr in Petrus 

genau richtig: 
Denn wie die Geschichte ausgeht, 
dass Gott Wort hält und Hilfe schickt, 
davon erzählen Ihnen unsere begeis-
terten Chorkinder, unterstützt durch 
eine 6-köpfige Band, natürlich auch!  
Wir freuen uns auf Sie !   
Monika Hotte  
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„Was lange währt… neues 
Bauvorhaben“ 

...so habe ich im letzten Gemeindebrief 
geschrieben. Und es ist tatsächlich so.  
Nachdem das Architekturbüro Seidel 
und Muskau, unser Dachdecker Mike 
Jacobi, die Firma Wallenfels für die neu-
en Fensterbänke und die Malerfirma Dirk 
Großhaus in einer konzertierten Aktion 
nach Genehmigung unserer Landeskir-
che durch Herrn Architekten Lang zu-
sammengesessen hatten, wurde am 3. 
Dezember losgelegt. 
Das Dach des Gemeindehauses und des 
Pfarrhauses wurden von Kies befreit und 
das Gemeindehaus wärmeisoliert, bis 

zum 22.12.2018 abgeräumt und völlig 
neu gedeckt. Der Anschluss war das 
Pfarrhaus, das witterungsbedingt erst ab 
dem 15.01. in Angriff genommen werden 
konnte. Hier taten sich kleinere Schwie-
rigkeiten auf. Mit allen Beteiligten konn-
ten schnelle und gute Lösungen gefun-
den werden, sodass diese Bauphase mit 
beiden Häusern und einer Größenord-
nung von ca. 270.000 € abgeschlossen 
werden konnten. 
Froh und dankbar sind wir über jetzt 
hoffentlich dichte Dächer. 

Matthias Leschhorn 

 

4. sortierter Flohmarkt 
„Rund ums Kind“ 

Bereits zum vierten Mal wird vom 

Kinder- und Familienzentrum Schlangen-
zahl ein sortierter Flohmarkt angeboten. 
Zu finden sind dort Kleidung der Größe 
44-176, Umstandsbekleidung, Spiel-
sachen, Bücher, Kinderfahrzeuge, Au-
tositze uvm. 
Die Vergabe der Anbieternummern er-
folgt über folgende Email-Adresse: 
foerderkreis.schlangenzahl@gmail.com 

Für das leibliche Wohl ist in Form von 
Kaffee, Kuchen und Würstchen gesorgt. 
Auch das Außenspielgelände des KiFaZ 
wird geöffnet sein. 

Wann? 18. Mai, 13:30 - 15:30 Uhr 
(Einlass für Schwangere ab 13:00) 
Wo? KiFaZ Schlangenzahl, Hornacker-
ring 27, 35392 Gießen 

Veranstalter: Förderkreis des KiFaZ 
Schlangenzahl 
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Im Sommer letzten Jahres mussten wir die 
Website unserer Gemeinde auf ein Mini-
mum reduzieren, da die Datenschutz-

Grundverordnung der EU allen Betreibern 
einer Internetseite die verschlüsselte Über-
tragung von personenbezogenen Daten 
vorschreibt. Zum Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens dieser Verordnung erfüllte unser Auf-
tritt diese Bedingungen nicht, sodass etwa 
ein halbes Jahr lang nur Kontaktdaten 
zum Gemeindebüro und den hauptamtli-
chen Mitarbeitern der Gemeinde zu fin-
den waren.  
Seit Advent erstrahlt die Website der Pet-
rusgemeinde nun in neuem Glanz. Die 
Umstellung bringt neben der gesetzlichen 
Konformität auch ein komplett neues Aus-
sehen mit sich. 
Der größte Vorteil der neuen Gestaltung 
liegt in der optimierten Darstellung aller 
Inhalte für das jeweilig verwendete Gerät 
des Nutzers. Vorhandener Platz auf dem 
großen Bildschirm am PC wird ausgenutzt 
und die Enge auf einem Smartphone-

Display dennoch berücksichtigt. 
Wie in der vorherigen Version teilt sich die 
Website in mehrere Kategorien. Die Ge-
meinde, die Kirchenmusik, das KiFaZ 
Schlangenzahl und die Flüchtlingsarbeit 
haben eigene Bereiche unter denen die 
jeweiligen Ansprechpartner und weitere 
Informationen zu finden sind. Einige der 
oben genannten Inhalte sind derzeit noch 
nicht sichtbar, befinden sich aber in Bear-
beitung und werden hoffentlich bald für 
die Öffentlichkeit verfügbar sein. 
Sollten Sie Anregungen haben oder Ihnen 
Fehler inhaltlicher sowie gestalterischer Art 
auffallen, wenden Sie sich  bitte per Email 
an 

admin@ 

petrusgemeinde- 

giessen.de 

Viele Grüße, 
Simon Metz 

www.petrusgemeinde-giessen.de 
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„Es muss das Herz bei jedem Lebensru-
fe bereit zum Abschied sein und Neu-
beginne…“ 

 

Wie jede Blüte welkt und jede Jugend 

dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, 
blüht jede Weisheit auch und jede Tugend 

zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. 
 

Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe 

bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 
um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 

in andre, neue Bindungen zu geben. 
 

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
der uns beschützt und der uns hilft, zu leben. 
 

Wir sollen heiter Raum um Raum durchschreiten, 
an keinem wie an einer Heimat hängen, 
der Weltgeist will nicht fesseln uns und engen, 
er will uns Stuf’ um Stufe heben, weiten. 
 

Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise 

und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen, 
nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise, 
mag lähmender Gewöhnung sich entraffen. 
 

Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde 

uns neuen Räumen jung entgegensenden, 
des Lebens Ruf an uns wird niemals enden… 

Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und gesunde! 
 

(Stufen, Hermann Hesse)  

 

 

 

 

 

Jede einzelne Zeile dieses Gedichtes von 
Hermann Hesse ist mir aus der Seele ge-
sprochen. Besser hätte ich es nicht zum 
Ausdruck bringen können, was mich be-
wogen hat, bereit zum Aufbruch zu sein. 
Daher bedarf es an dieser Stelle keiner 
vielen Worte mehr, außer: 
Mitte März werde ich Abschied nehmen 
und meine Tätigkeit als Ehrenamtskoordi-
nator in der Flüchtlingsarbeit beenden, um 
zusammen mit meiner Frau einem neuen 
„Lebensruf“ zu folgen, der uns nach 
Schweden führen wird. 
Allen, die mich während der vergangenen 
drei Jahre in der Petrusgemeinde beglei-
tet, unterstützt und getragen haben, 
möchte ich ein herzliches „Dankeschön!“ 
sagen. Ich wurde beschenkt durch zahlrei-
che Aktionen, intensive Gespräche und 
beeindruckende Begegnungen mit Ge-
flüchteten, Ehrenamtlichen, Mitarbeiter/
innen, Gemeindemitgliedern und an der 
Flüchtlingsarbeit Interessierten, die mich 
bleibend bereichert haben! 
Möge es uns allen stets gelingen, „heiter 
Raum um Raum zu durchschreiten“! 
Herzlichst 
Ihr/Euer Götz Heiligmann 
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Deckel gegen Polio  
Die Kinderlähmung, auch Poliomyelitis - 
kurz Polio, ist eine hoch ansteckende 
Krankheit, an der vor allem Kleinkinder, 
aber auch Erwachsene, erkranken. Das 
Virus verursacht Lähmungserscheinungen 
und Invalidisierungen, die Infektion kann 
auch Spätfolgen haben oder tödlich ver-
laufen. Polio ist unheilbar - aber mit einer 
Impfung kann ein lebenslanger Schutz vor 
Polio erreicht werden.  
Sammeln Sie Deckel und helfen Sie im 
Kampf gegen Polio!  
Kunststoffverschlüsse („Deckel") bestehen 
aus Polyethylen (HDPE) oder Polypropylen 
(PP) - hochwertigen, recyclingfähigen Ma-
terialien. Wir sammeln die Getränkedeckel 
aus Kunststoff - um mit den Erlösen welt-
weit Impfaktionen gegen Kinderlähmung 
mitzufinanzieren.  
Welche Deckel sollen gesammelt wer-
den?  
Bitte sammeln Sie nur Kunststoffdeckel 
und -verschlüsse von Getränken (z.B. 
Wasser, Erfrischungsgetränke). Auch wenn 
andere Verpackungen ebenfalls aus 
Kunststoff sind, sammeln Sie diese Gegen-
stände bitte nicht! Diese gehören nicht in 
die Sammlung.  
Kann ich Pfandflaschen ohne Deckel 
abgeben?  
Ja, selbstverständlich. Egal, ob Einweg- 
oder Mehrwegflaschen - bei der Rückga-
be ist der Flaschenkörper mit dem darauf 
befindlichen Pfandzeichen entscheidend.  

Wo kann ich die Deckel hinbringen?  
Bitte bringen Sie Ihre Kunststoffdeckel von 
Getränkeflaschen zu uns in die Gemeinde. 
Wir stellen dort einen Sammelbehälter auf 
und leiten diesen dann weiter.  
Wieso reichen 500 Deckel für eine Imp-
fung?  
Ein einzelner Deckel wiegt rund 2 Gramm, 
500 Deckel ergeben etwa 1 kg Material, 
der Erlös deckt die Kosten einer Impfung 
gegen Polio.  
Unterstützung  
Sammeln Sie Deckel! Begeistern Sie Mit-
menschen für die Sammlung!  
oder  
Bankverbindung für Spenden: 
IBAN: DE54 7602 0070 0024 1162 98  
Kontakt Deckel drauf e.V. 
www.deckel-drauf-ev.de 

post@deckel-drauf-ev.de  
 

 

Wir in der Petrusgemeinde wollen mit-
machen und stellen zunächst einen 
Behälter zum Sammeln auf, den wir 
dann an die Sammelstelle im Südstadt-
viertel weiterleiten werden. 
Vielleicht haben Sie ja bereits im ver-
gangenen Jahr in der Gießener Tages-
zeitung von dem Projekt Deckel gegen 
Polio gelesen und sind nun erst recht 
neugierig geworden? 

Sammeln Sie mit!  
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Träume und Visionen 

Eine schöne und aufregende Konfirman-
denzeit erlebten wir bisher mit unseren 
Konfirmandinnen und Konfirmanden. Die 
Highlights waren gewiss das 4-tägige 
Konfi-Camp, das Krippenspiel und die von 
den Konfirmandinnen/-en und Teamer/-
innen mitgestalteten Gottesdienste, die wir 
gemeinsam erlebt haben. Aber auch die 
wöchentlichen Konfirmandenstunden 
brachten einige Glanzpunkte hervor.  
So beschäftigten sich die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden mit der Frage: 

„Was bedeutet es denn 

allmächtig zu sein?“ 

Zur Einstimmung in das Thema schauten 
wir gemeinsam den Film: „Bruce Allmäch-
tig“ und bearbeiteten anschließen die Fra-
ge: „Wenn ich Gott wäre, was würde 
ich tun?“ 

Die Resultate lassen sich sehr gut hören 
und sehen: Waffengewalt, Krieg, Plastik, 
harte Drogen, Krankheiten, Hunger, Ras-
sismus und der Klimawandel würden ab-
geschafft. Die Artenvielfallt, Menschen-
rechte, Demo- kratie, Freiheit, 
Individualität und Kreativi-
tät wür- den beibe-

halten werden. Neu erfunden werden sol-
len vielfältige, erneuerbare Energien, Au-
tos ohne Abgase, z.B. fliegende umwelt-
freundliche Autos, Heilungsmöglichkeiten 
auch bei schweren Krankheiten, Telepor-
tation und Ufos.  
In Bezug auf den Film waren sich alle ei-
nig: Als „Allmächtiger“ sollte man sich 
nicht nur um sich selbst und belanglose 
Kleinigkeiten kümmern, sondern um die 
großen Dinge, die für die Menschen, Tie-
re, Pflanzen und die Erde selbst wichtig 
sind. Und man muss immer im Blick ha-
ben, dass jede Aktion eine Reaktion nach 
sich zieht. 
Auch auf unserer Konfirmandenfreizeit, 
die vor der Konfirmation das letzte High-
light sein wird, beschäftigen wir uns mit 
der Zukunft. Das Thema Träume und 
Visionen lädt die Konfirmandinnen/-en 
ein, sich ihre eigene Welt zu schaffen und 
wir sind sehr gespannt, in welche Welt sie 
uns an ihrem Vorstellungsgottesdienst 
entführen werden. 
Der Vorstellungsgottesdienst  der Kon-
firmandinnen und Konfirmanden fin-
det am Donnerstag, dem 30. Mai 2019 
um 11.00 Uhr in der Petruskirche statt. 
Die Konfirmation von Erich Eckhardt, Jo-
nathan Fuchs, Moritz Paul Fuchs, Max 
Fabian Hahne, Ina Martens, Valentin Sell-
ner, Lena Katharina Strauch, Arne Streiff, 
Mark Weiß, Lukas Wienhard und Timon 
Witzel wird am 

Sonntag, dem 2. Juni 2019 

um 9:30 Uhr 
in der Petruskirche 

gefeiert. Wir freuen uns drauf und hoffen 
auf Viele, die bei der Konfirmation dabei 
sind.  

Petra Clement 
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Falls Sie Fragen, Anregungen oder vielleicht sogar Ideen für eine 

eigene Gruppe haben, setzen Sie sich bitte mit dem Gemeindebüro 

in Verbindung. 

Männerkreis 
jeden 1. Mittwoch im  

Monat um 19 Uhr 
(Infos: Matthias Leschorn 

0641 / 2 35 35 

oder 0641 / 20 19 09) 

Seniorenkreis 
jeden 1. und 3. Mittwoch 

im Monat 
(Infos: Sigrid Kreß, Matthias 
Leschhorn | 0641 / 2 35 35) 

Frauentreff 
jeden 2. und 4. Dienstag im Monat um 19:45 Uhr 

(Infos: Sigrid Kreß, Matthias Leschhorn, 
0641 / 2 35 35 oder 0641 / 21 410) 

Kantorei 
(montags 20 - 22 Uhr) 

Gießener Vocalensemble
(Probentermine n. Absprache) 

Jugendchor 

(11-18 Jahre; donnerstags 17:30 - 18:30) 
Marina Sagorski (siehe S. 2) 

Spatzenchor 
(5-6 Jahre; Do 15:15 - 15:45 

im Kinderhaus St. Martin) 
Kinderchor  

(7-10 Jahre; Di 15:15 - 16:00) 
Monika Hotte 

hotte.monika@gmail.com 

       0641 / 2 34 53 

Musik 

Gruppen & Kreise 

Café Petrus: 

In der Regel findet jeden Sonntag um 10 Uhr in 
der Kirche ein Gottesdienst statt. 
Anschließend gibt es die Möglichkeit sich auf 
einen Kaffee und ein Gespräch im Gemeindehaus 
zu treffen. 
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Gründonnerstag 

 

Karfreitag 

 

 

Ostersamstag 

 

Ostersonntag 

 

Ostermontag 

Gottesdienst mit Abendmahl (in der Lukaskirche) 
und anschließendem Grüne-Soße-Essen 

18. April um 19:00 Uhr 

Pfarrer M. Leschhorn, Pfarrer M. Weidenhagen 

Texte und Musik zur Todesstunde Jesu  
Karfreitag um 15:00 Uhr 
Petruskantorei (Leitung: Marina Sagorski) 
Lesungen: Superintendentin Pfrin i.R. Ute Kannemann, 
Pfr. Matthias Leschhorn 

Passionsgeschichte nach dem Evangelisten Matthäus 
und Choräle aus der Matthäuspassion von J. S. Bach 

Feier der Osternacht 
Samstag um 22:00 Uhr 
mit der Petruskantorei, anschließend Mitternachtssnack 
im Gemeindehaus 
Pfarrer Matthias Leschhorn und Team 

Gottesdienst zum Ostersonntag 

Sonntag um 10:00 Uhr 
in der Johanneskirche 

musikalischer Gottesdienst 
Montag um 10:00 Uhr 
mit Orgel und Flötenensemble 

Pfarrer Matthias Leschhorn 

Vorankündigung 

 

Am 24. August feiern wir um 14:00 Uhr einen Gottes-
dienst im Kinder- und Familienzentrum Schlangenzahl 
(Hornackerring 27). 
Anschließend wollen wir in den Räumlichkeiten und auf 
dem Außengelände der Kita ein Gemeindefest für Groß 
und Klein feiern. 
Es wird sowohl ein buntes Programm für die Kinder als 
auch kulinarische Genüsse für die älteren Besucher 
geben. 


